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Präfident Wirth-Sand
geb. 7. Dezember 1815 - geft. 5. Oktober 1901

Zur Erinnerung an PräfidentWirth-Sand
1815 - 7. Dezember - 1915.

Am 7. Dezember diefes Jahres waren hundert Jahre vergangen,
A»- feitdem im Pfarrhaus zu Güttingen im Thurgau dem dortigen
Pfarrer und nachmaligen Dekan zu St. Laurenzen, Johann Georg
Wirth, und feiner Ehefrau, Sufanna Barbara Steinmann aus St.
Gallen, ein Söhnchen gefchenkt wurde, das in der Taufe den
Namen Daniel erhielt. — Vor 14 Jahren, am 6. Oktober 1901,
ift die ehrwürdige Patriarchengeftalt im wallenden fchneeweißen
Haupt- und Barthaar auf dem ftädtifchen Friedhofe unter Anteilnahme

einer großen Trauergemeinde zur legten Ruhe beftattet
worden. Viele find es, die (ich des hochragenden Greifes erinnern,
der unter dem Namen Präfident Wirth-Sand als eine ftadt-
bekannte hochangefehenePerfönlichkeit jahrzehntelang im Mittelpunkt

des Verkehrswefens, des öffentlichen, politifchen und kirchlichen

Lebens feiner Vaterftadt St. Gallen geftanden hat.
Das Bild des trefflichen Mannes, der bis in die Achtzigerjahre

feines reichgefegneten Lebens gefchafft und gewirkt hat, treu,
zielbewußt, unentwegt auf dem verantwortungsvollen Polten, den
die Vorfehung ihm befchieden, bei Anlaß der hundertften Wiederkehr

feines Geburtstages nochmals in Erinnerung zu bringen, um
fein Hauptlebenswerk in kurzen Zügen zu fkizzieren, ift wohl
eine dankbare Aufgabe der Pietät einem längft Verftorbenen
gegenüber, der Großes gewirkt, nach dem Grundfatj: Noblesse
oblige.

Seine Jugendzeit verlebte Daniel Wirth in Güttingen, Neukirch
und St. Gallen. Noch lebt im (Tillen Witwenftübchen, von
Verwandten und Freunden wohlbehütet, (Till und zufrieden die letjte
Jugendgenoftm Wirths aus feiner Neukircher-Zeit, Frau Serrem-
Amsler, die vergangenen Sommer in ihr 101. Lebensjahr eingetreten

ift.
Im Jahre 1824 kam Pfarrer Wirth von Neukirch nach St. Gallen,

wofelbft er hochbetagt im Jahre 1869 ftarb. Er war zuerft Rektor

des ftädtifchen Gelehrtenkollegiums im ehemaligen „Buben-
klofter"zu St.Katharinen, dann Stadtpfarrerund Dekan. Mit feinen
vier Gefchwiftern verlebte Daniel Wirth eine fchöne Jugend¬

zeit. Er fchloß (ich namentlich an feinen älteren Bruder Kafpar
Melchior, den nachmaligen Dekan Wirth in Herisau und fpätern
Pfarrer von Salmfach-Romanshorn, an, wie er auch feinem
jüngeren Bruder Johann Zwingli, dem Pfarrer von Thal, Wattwil
und Rheineck, dem Tpäteren Oberfthelfer am Münfter in Bafel
und unvergeßlichen Führer des freien Chriftentums, fein ganzes
Leben lang in Liebe treu verbunden war. Daniel Wirth befuchte
die ftädtilche Primär- und Realfehule und das Gelehrtenkollegium
in St. Gallen. Des Knaben Wunfeh war es, die Rechtswiffen-
fchaft zu ftudieren, und oft fah man ihn damals als Zuhörer auf
der Tribüne im Großratsfaale, in welchem der Mann Jahrzehnte
hindurch als allzeit aufrechter Liberaler in die Debatte der Groß-
ratsverhandlungen eingriff. Mit der Aufgabe feines Lieblings-
wunfehes brachte er feiner Mutter ein Opfer, die, aus dem alten,
angefehenen Kaufmannsgefchlecht der Steinmann von St. Gallen
flammend, ihn zur Ergreifung des kaufmännifchen Berufes
bewegen konnte. Zu diefem Zwecke abfolvierte der junge Wirth
eine fünfjährige Lehrzeit bei der St. Galler-Firma Fehr-Walfer
in Livorno, kam fodann nach Neapel und Smyrna, von wo ihn
feine Berufsreifen nach Konftantinopel und ins Innere von Klein-
afien führten. Dort hatte er auch fein eigenes Gefchäft gegründet,
kehrte dann aber im Jahre 1842 nach dem frühen Tode feiner
erften Gattin, Anna Fehr, der Tochter feines Lehrherrn, wieder
nach der alten Heimat zurück, der er während fall 60 Jahren bis

zu feinem Hinfchiede treu geblieben ift.
Gar bald waren feine Mitbürger auf den tüchtigen, ftrebfamen

jungen Mann aufmerkfam gemacht worden. Sie Ichenkten ihm
von Anfang an großes Vertrauen, das ihm durch all die vielen
Jahre feines öffentlichen Wirkens hindurch erhalten geblieben
ift. Raßch nacheinander bekleidete er das Amt eines Gemeinderates,

gehörte er dem Waifenamt an und dem Bezirksgericht, das

er auch präfidiert hatte. Mehr als ein Menfchenalter war Daniel
Wirth Mitglied des Großen Rates, wie er auch die kantonale
evangelifche Synode mehrmals als Präfident und Alterspräfident
zu eröffnen und zu leiten hatte. Aber aucJi in den eidgenöffifchen
Räten, fowohl im Ständerat, als auch im Nationalrat ftellte Wirth-
Sand feinen ganzen Mann. Sein Anfehen und fein Einfluß in
allen ftaatswirtfchaftlichen Fragen entfprach feiner hohen geiftigen
Begabung und Bedeutung, feiner reichen Lebenserfahrung und
feinem unantaftbaren Charakter. Politifch konfequent in feinen
Anfchauungen, blieb er ein treuer Verfechter des Liberalismus,
wie fein Name mit der Gefchichte der liberalen Partei eng
verknüpft ift. Er war aber kein einfeitiger Parteimann; das Gute
unterftütfte er, woher es kam und vor blinder Parteileidenlchaft
hütete ihn fein fcharf ausgeprägter Rechtlichkeitsfinn, feine Men-
fchenkenntnis und fein edler patriotifcher Geilt. Herr Dr. Eduard
Scherrer, der damalige Landammann des Kantons St. Gallen, hat
am Grabe Wirth-Sands feine großen Verdienfte um die liberale
Partei in trefflicher Weife hervorgehoben und im Namen der
politifchen Freunde und Gefinnungsgenoffen des Staatsmannes
und freifinnigen Kämpfers in anerkennendfter Weife gedacht.
Jahrzehntelang gehörte der vielbefchäftigte Mann dem leitenden
Parteikomitee an. Die Gründung der Kantonsfchule war neben
denen eines Weder, Hungerbühler nicht zum mindeften auch fein
Verdien ft, wie er auch in der Revifionskampagne immer im vor-
derften Treffen (fand. „Bei aller Entfchiedenheit feines Willens,
bei aller Schärfe feiner Rede und bei aller Wucht der Gründe,
mit der Wirth-Sand für die von ihm als richtig anerkannte Sache
einzutreten verftand, war doch feiner Politik ein verlohnender
Zug eigen, der in politifeh ernften Zeiten mehr als einmal zum
Ausdruck kam. Wirth-Sand war ein forgfältiger Rechner; in
Finanzfragen galten fein Wort und fein Rat viel.

Der Schwerpunkt feines jahrzehntelangen öffentlichen Wirkens
lag im Verkehrs- und Eifenbahnwefen. Als er vom fernen Orient
in feine alte Heimat zurückgekehrt war, hatte dort eben die
Periode der erften Eifenbahnbauten begonnen. Wirth-Sand kam
gerade recht. Solctie Männer bedurfte das junge Unternehmen,
dem fich unfägliche Schwierigkeiten entgegentürmten. Mit ftarker
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Präsident XVirtd-Sand
gsd. 7. Oeieinder 1815 - gelt. z. Oktober lyoi

an PräsidentXVià-Zanâ
181z - 7. Ds?emdsr - lyiZ-

^m 7.Ds^emdsr disfsz ladrsz waren dundsrt ladre vergangen,
seitdem im pfarrdauz 2u Oüttingen im l^durgau dem dortigen

Pfarrer und nacdmaligsn Dekan 2u Zt. dauren?en, jodann Osorg
XVirtd, und feiner pdefrsu, Zufanna Lardara Zteinmann auz Zt.
Oallen, sin Zödncden gefcdsnkt wurde, daz in der d'aufs den
Damen Daniel erdielt. — Vor 14 jadrsn, am 6. Oktoder lyoi,
ilt die sdrwürdige patriaredengeltalt im wallenden fcdnsswsillen
dlaupt- und IZartdaar auf dem ftädtilcden prieddofs unter Anteil-
nadms einer großen 'frausrgemsinds ?ur letzten Kulis dsltattet
worden. Viele lind ez, die dcd dsz doedragsndsn Oreilsz erinnern,
6er unter dem Damen Präsident XVirtd-Zand alz eins ftadt-
dskannte docdsngefsdensperfönlicdkeitjadr^edntelang implittel-
punkt dez Verkedrzwefenz, dez öffentlicdsn, politifcden und kircd-
licdsn dedsnz leiner Vaterstadt Zt. Oallen gestanden dat.

Daz Lild dez trsfflicdsn plannsz, 6er dp in 6is Acdt^igerjadrs
lsinsz rsicdgefegneten dedenz gsfcdafft un6 gewirkt list, treu,
^isldewullt, unentwegt auf 6em verantwortungsvollen polten, 6en
6is Vorlegung idm dsfcdisdsn, dei Anlall 6sr dundsrtften XVisdsr-
kedr fsinez Osdurtztagsz noedmad in Erinnerung 2u dringen, um
lein Dauptlsdsnzwsrk in kur?sn Xügen ?u fki??ieren, ilt wodl
eins dankdare Aufgads 6sr Pietät einem länglt Vsrltordenen
gegsnüder, 6sr Orollsz gewirkt, naed 6em Orundfatz: Dodlezzs
odligs.

Zsins jugend^eit vsrlsdts Daniel XVirtd in Oüttingen, Dsukircd
un6 Zt. Oallen. Docd Isdt im ltillsn XVitwsnltüdcdsn, von Vsr-
wan6tsu un6 prsunden wodldedütet, still un6 Zufrieden 6is letzte
Iugsn6genoltin XVirtdz auz feiner Dsukiredsr-Xeit, prau Zerrem-
Amdsr, 6is vergangenen Zommsr in idr 101. dedenzjadr eingetreten

ilt.
Im ladre 1824 kam Pfarrer XVirtd von dleukired naed Zt. Oallen,

wotsldlt er doeddstagt im ladre i8ày ltard. dir war Zuerst Ksk-
tor 6s5 ltä6tifedsn Oslsdrtsnkollsgiumz im sdemaligsn „Luden-
KIoltsr"2u Zt.Katdarinsn, 6ann Ztadtpfarrsrund Dekan, plit feinen
vier Oefcdwiltern verlsdts Daniel XVirtd eins fcdöne lugsn6-

?eit. Kr fedloll lied namsntlied an feinen alteren Lrudsr Kaspar
plslcdior, 6en naedmsligen Dekan XVirtd in Dsrizsu un6 spätern
Pfarrer von Zalmfacd-Komanzdorn, an, wie er aucd feinem jün-
gsrsn Lruder jodann Xwingli, 6em Pfarrer von l^dal, XVattwil
un6 Kdsineck, 6sm fpätsren Oderltdelfsr am plünltsr in Lafel
un6 unvsrgelllicden püdrsr 6e5 freien Lldriltsntumz, fein gan?s5
dsden lang in disds treu vsrdurxtsn war. Daniel XVirtd defucdts
6is ltä6t!lcde primär- un6 Kealledule un6 6az (isledrtenkollsgium
in Zt. Oallsn. Dez Xnsden XVunfcd war S5, 6is Ksedtzwilfen-
fedaft ?u ltu6iersn, un6 oft fad man idn clamad al; ^udörsr auf
6er Iridüne im Orollratzfaale, in wsledsm 6er plann ladr^ednte
din6ured a>5 allzeit aufreedtsr dideralsr in 6ie Dedatte 6er Liroll-
rat5verdan6Iungsn singriff. dlit 6er ^ufgade fsinsz diedlingz-
wunfcde^ draedte er feiner flutter sin Opfer, 6is, su5 6sm alten,
sngefsdenen Xaufmsnnzgsledleedt 6er Zteinmann von Zt. Oallen
ltammen6, idn ?ur Ergreifung 6sz ksufmännifedsn Lsrufsz de-
wegen konnte. Xu 6ielem Xweeke adfolvierts 6er junge XVirtd
eins fünfjädrige dsdr^eit dei 6sr Zt. Oaller-Pirma pedr-XValler
in divorno, kam fo6ann naed dlsapsl un6 Zm^rna, von wo idn
feine LerulXrsilsn naed Xonltantinopsl un6 inz Innere von Klein-
allen füdrtsn. Dort datte er aued fein eigenem Osfcdäft gegründet,
ksdrts dann ader im ladre 1842 naed dem früden 'Kode feiner
erlten Oattin, ^nna psdr, der foedtsr fsins5 dsdrdsrrn, wieder
naed der alten llsimat Zurück, der er wädrend fält 60 lsdrsn di5

?u feinem dlinledisds treu gsdlisdsn ilt.
Oar dald waren feine dlitdürgsr auf den tüedtigen, ltrsdfamsn

jungen plann aufmsrkfsm gsmacdt worden. Zie lcdsnktsn idm
von Anfang an grolls5 Vertrauen, daz idm dured all die vielen
ladre lsinsz ölfsntlieden XVirkenz dindured erdalten gsdlisdsn
ilt. Kafed nacdeinander dsklsidsts er ds5 Amt einsz Oemsinde-
ratez, gedörts er dem XVsilenamt an und dem Le^irkzgsricdt, daz

er sued präddiert datte, plsdr alz ein plsnfedenaltsr war Daniel
XVirtd plitglied dsz Orollsn Katsz, wie er aued die kantonale
evangelilcds Z)?nods medrmalz ad prälident und Alterzpräddsnt
?u eröffnen und ?u leiten datte. Ader aued in den eidgenöllilcdsn
Kätsn, fowodl im Ztsnderat, alz aued im dlationslrat ltsllts XVirtd-
Zand feinen ganzen plann. Zsin Anlsdsn und fein tlinflul! in
allen ltaatzwirtlcdaltlicdsn prägen entfprseli feiner doden gsiltigsn
Legadung und Lsdsutung, feiner rsiedsn dsdsnzsrfadrung und
feinem unantaltdarsn Odaraktsr. politifcd konfegusnt in feinen
Anledauungsn, dlied er sin treuer Vsrfeedter dsz didsralizmuz,
wie fein dlams mit der Osfcdicdts der lidsralen Partei eng vsr-
knüpft ilt. llr war ader kein einseitiger psrtsimann; daz Oute
unterstützte er, woder ez kam und vor dlindsr partsilsidenledalt
dütsts idn fein ledarf auzgsprägtsr Keedtlicdksitzllnn, feine PIsn-
fedsnksnntniz und fein edler patriotiledsr Osilt. dlerr Dr. pduard
Zederrsr, der damalige pandammann dsz Kantonz Zt. Oallen, dat
am Orads XVirtd-Zandz feine grollen Vsrdienlts um die lidsrale
Partei in trsffliedsr XVeile dsrvorgsdoden und im dlamsn der
politiledsn preunds und Oednnungzgenoll'en dez Ztaatzmannsz
und freidnnigsn Kämpfsrz in anerkennendster XVeile gedaedt.
ladr^edntelang gedörts der vieldelddältigts plann dem leitenden
partsikomitss an. Die Oründung der Kantonzledule war neden
denen einsz XVsder, dlungsrdüdlsr niedt ?um mindesten sued fein
Verdienst, wie er aucd in der Ksvilionzkampagns immer im vor-
dsrlten 'treffen stand. „Lei aller pntfcdisdsndsit lsinsz XVillsnz,
dei aller Zcdarfe feiner Kede und dei aller XVucdt der Oründe,
mit der XVirtd-Zand für die von idm ad ricdtig anerkannte Zaede
einzutreten verstand, war docd feiner Politik sin verlodnender
Xug eigen, der in politiled srnlten Xsitsn msdr alz einmal?um
Aufdruck kam. XVirtd-Zand war sin sorgfältiger Kscdnsr; in
pinan/fragsn galten fein XVort und fein Kat viel.

Der Zcdwsrpunkt lsinsz jadr?sdntslangsn öffentlicdsn XVirkenz
lag im Vsrkedrz- und pifendadnwsfsn. AIz er vom fernen Orient
in feine alte pleimat 2urüekgeksdrt war, datte dort edsn die
Periode der ersten pifendadndautsn dsgonnsn. XVirtd-Zand kam
gerade rscdt. Zolcds plänner dsdurtts daz junge Dntsrnedmen,
dem dcd unfäglieds Zcdwisrigksiten sntgsgsntürmtsn. plit starker
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Hand hat Wirth-Sand in die Eifenbahnpolitik eingegriffen. Mit
unbeugfamer Energie führte er das Steuer. Herr Bundesrat Dr.
Arthur Hoffmann, der damalige Vizepräfident der Vereinigten
Schweizerbahnen, hat bei der Trauerfeier Präfident Wirth-Sand,
deflen rafflofe Tätigkeit, verbunden mit minutiöfer Genauigkeit
in der Beforgung all der großen Arbeit gewürdigt. Zur Charak-
terifierung des eifrigften Förderers des ft. galliTchen Verkehrs- und
Eifenbahnwelens mag der folgende Auszug aus jener Rede ein
Beitrag fein, der in klaren, knappen Zügen die großen Verdienfte
Wirth-Sands umfchreibt.

„Das Dampfroß hatte feinen Siegeszug durch die Welt
angetreten. Audi in unferem kleinen Hochtale war die gewaltige
Bedeutung einer Schienenverbindung erkannt worden und mit
größtem Eifer, mit Zähigkeit und Ausdauer wurde der Boden
für die Einführung des neuen Verkehrsmittels vorbereitet. Es

war im Jahre 1851, als der Verftorbene zum Mitgliede des ff.

gallifchen Eifenbahnkomitees gewählt wurde, dem er nun feine
gefchäftliche Tätigkeit, feinen weiten Blick, die Welterfahrung
des weitgereiften Kaufmannes entgegenbrachte. Diefe Wahl
bedeutet den Beginn einer fünfzigjährigen Tätigkeit auf dem
Gebiete des Eifenbahnwefens.

Schon im folgenden Jahre war die ff. gallifch-appenzellifche
Eifenbahngefelllchaft gegründet worden; mit Feuereifer wurde
an der Verwirklichung der Bahnbeftrebungen gearbeitet; die
Politik im wildbewegten Kanton St. Gallen kam zum Schweigen,
das eine große Ziel hatte alles andere in den Hintergrund
gedrängt; großherzig hatte der Kanton für Eifenbahnprojekte fechs

Millionen Franken in Subventionen bewilligt. Allein die junge
Frühlingsfaat blieb vom Reife nicht verfchont ; fchon im Jahre

1855 begannen die Finanzföhwierigkeiten. Da war es Wirth-
Sand, der mit der ihm fein ganzes Leben treu gebliebenen
Gewandtheit und Zähigkeit des Unterhändlers die Hinderniffe aus
dem Wege zu räumen fechte. In lange fich hinziehenden
Verhandlungen mit der Rothfchild-Gruppe in Paris wurde die Sanierung

zunächlf auf dem Boden der Fufion mit der Nordoftbahn
verfecht, und, als diefe fcheiterte, durch die Verfchmelzung mit
der Südoftbahn und Glattalbahn unter Beteiligung der Réunion
financière in Paris durchgeführt. So entftanden im Jahre 1856
die Vereinigten Schweizerbahnen, deren erfter Verwaltungspräfi-
dent Wirth-Sand geworden iff. Welcher Freudentag, vorab für
den Mann, der fo viel für die glückliche Löfeng gewirkt, als am
Oftermontag 1 856 der erfte Bahnzug von Wil her die feftlich
gefchmückte Hauptftadt erreichte! Zuerft an der Spitje eines

fünfgliedrigen Direktionskomitees, von 1 86 r an als Generaldirektor,

fpäter an der Spitze einer dreigliedrigen Generaldirektion,
bald in Verbindung mit der Prälidentfchaft, bald bloß mit der
Mitgliedfchaft des Verwaltungsrates und von 1895 an ausfchließ-
lich als Präfident des letzteren, fo hat der Verftorbene während
44 Jahren für das Wohl der Gefellfchaft gearbeitet, und mit
welcher Arbeitsfreudigkeit, mit welcher Hingebung, mit welcher
Pflichttreue! (Vom Jahre 1857 bis 1901 iff Wirth-Sand keiner
einzigen Sitzung des Verwaltungsrates fern geblieben.)

Das Unternehmen war nicht auf Rofen gebettet. Auf der einen
Seite ein unaufhörliches Ringen mit der mächtigen, rückfichtslofen
und oft gewalttätigen Eifenbahngefellfchaft in Zürich, auf der
andern Seite Finanznot, die das Unternehmen vor den Konkurs,
und den Kanton St. Gallen unmittelbar vor die größte Finanz-
kataftrophe brachte, die ihm in feiner ganzen Exiffenz gedroht hat.
Aus diefen Fährniffen hat Wirth-Sands Einfluß das Unternehmen
und den Kanton gerettet. Wer unbefangen das Wirken des

Verftorbenen würdigen will, der vergeffe nicht der Klippen, die
es jahrzehntelang mit fchwachem Schifflein zu umfchiffen galt;
zu leichthin wird der Maßftab des aufblühenden Unternehmens
aus den legten zwei Dezennien, als die Vereinigten Schweizerbahnen

zur internationalen Tranfitlinie geworden, auf die früheren
Zeiten angelegt.

Unvergeffen foil bleiben, was Wirth-Sand für fein vornehmftes
Ziel, die Verwirklichung des oftfchweizerifchen Alpendurch-

ftichs, gearbeitet hat, ohne daß es ihm vergönnt gewefen wäre,
diefes große Projekt zur Ausführung bringen zu können, an der
auch eine kommende Zeit noch viel zu arbeiten haben wird.

Im Jahre 1896 hat Wirth-Sand den Boden geebnet für die
Verftaatlichung der Vereinigten Schweizerbahnen. Mit jugendlichem

Eifer hat der Greis im Jahre 1 898 die Verftaatlichung der
Eifenbahnen begrüßt und aus dem reichen Born feiner
Erfahrungen wertvolle Winke für die Ausgeftaltung des Rückkaufs-
gefettes erteilt.

Sein fehnlichfter Wunfch ift es gewefen, das Unternehmen, das

er aus der Taufe gehoben, das er ohne Selbftüberhebung fein
Unternehmen nennen durfte, auch zu Grabe zu geleiten. Es
feilte nicht mehr fein. Die Feder ift der müden Hand entglitten,
bevor fie den Totenfchein der Gefellfchaft unterfchreiben konnte;
daß er aber bis in die legten Wochen für die Interefl'en der
Gefellfchaft gewirkt und gearbeitet und mit klarem, ungetrübtem
Blick die Lineamente des freihändigen Rückkaufes gezeichnet
hat, das wiffen diejenigen zu würdigen, die an feiner Seite
gearbeitet haben.'

Diefe Worte hoher Anerkennung, die Bundesrat Dr. Arthur
Hoffmann Wirth-Sand gewidmet hat, werden ihren Widerhall
heute noch finden, namentlich in denjenigen Kneifen, die es er-
meffen können, mit welch ungeheuren Schwierigkeiten die
Vereinigten Schweizerbahnen zu kämpfen hatten. Wohl ihm, daß
ihm die eiferne Energie, Tatkraft und ganz außergewöhnliche j

Arbeitsfreudigkeit zu Gebote ftand. Bis ins höchfte Greifenalter
blieben ihm diefe Eigenfchaften treu und noch im achten
Jahrzehnt feines Lebens verfügte der feltene Mann über eine ganz
erftaunliche Geiftesfrifche.

So fteht das Bild der ehrwürdigen Patriarchengeftalt vor uns
als das eines Menfchen von überragender Energie und Charakter-
große, die felbft in den fchwerften Kämpfen und Schwierigkeiten
getreulich ftandhielten. Und wenn in feinem mit viel Liebe ge- j

zeichneten Nekrolog zu lefen fteht, daß die Feftigkeit und Zu- ;

verläßigkeit feines Charakters, die Lauterkeit und Güte feiner
Gefinnung eine vorbildliche war, fo ift damit nicht zu viel gel'agt.
Wirth-Sand mit feinem unendlich tiefen und treuen Gemüt hat
fein Wirken ftets dem GeTamtwohle gewidmet. Von tiefer,
denkender Religiofität waren feine ganze Weltanfchauung und feine
Lebensanfichten getragen. So hat er als Laie auch für religiöfe
und theologifche Fragen allzeit ein großes Verftändnis an den
Tag gelegt.

Und was Wirth-Sand als das Haupt feiner Familie, als uner-
fchütterlicher Fels und hoher geiftiger Mittelpunkt feiner
zahlreichen Verwandtfchaft war, das werden die, die ihm näher ge-
ftanden, nimmermehr vergelten.

In der Abdankungsrede ift gefagt worden : „Wirth-Sand war
eine wirkliche Größe, keine erft durch Stellung und Reichtum
gewordene ; fie lag in dem Manne felbft, in feinem Geift und
feiner Gefundheit, in feinem Fleiß und feiner wunderbaren
Arbeitskraft, in feinem umfallenden Wiffen und feiner eminent
praktiTchen Begabung, in feiner Zähigkeit und dem Willen, etwas
zu feilten, das ihn überdauere. ' Präfident Wirth-Sand war wohl
eher eine ariftokratifche Natur, doch im guten Sinne des Wortes.
Er glaubte an die Menfchen, er glaubte an fein Volk, an feine \

Zukunft und an den Sieg des Guten in der Welt. Bis ins höchfte
Alter, wo andere fich verbittert zurückziehen, ift ihm fein Idealismus

und gefender Optimismus geblieben. Noch in der legten
Zeit feines tatenreichen Lebens hat er lebhaften Anteil genommen
an allen bedeutenden Erfcheinungen des Tages.

Heute, an der hundertften Wiederkehr feines Geburtstages
denken wir wieder an die große Arbeit feines Lebens, an feine
Manneskraft und Mannestreue, an fein edles Wefen.

Zwifchen dem 7. Dezember 1815, da er das Licht der Welt
erblickte und dem 3. Oktober 1901, feinem Todestage, liegt eine
Fülle reicher Gefchehniffe für ihn, für feine Vaterftadt und fein
Vaterland; 86 Jahre hat feine irdifche Laufbahn gedauert. Sie ]

war Vielen zum Segen. O. À.
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bland list Wirtb-Zand in dis bilsnbabnpolitik eingsgritlen. plit
unbeugsamer énergie lübrte er daz Zteusr. Dsrr Lundszrat Dr.
/zrtbur Doltmann, der damalige Vizsprâbdent der Vereinigten
Zebweizsrbabnen, bat bei der brauerteisr Präsident Wirtb-Zand,
dessen rablols Tätigkeit, verdungen mit minutiöser Oenauigkeit
in der Lelorgung all der grollen Ortzeit gewürdigt. ^ur Obsrsk-
tsribsrung dez eitrigsten pördsrsrz ctsz b. galli leben Verkebrz- unct
bilenbsbnwelsnz mag der folgende ^uzzug auz jener Ksds ein
Leitrag lein, der in klaren, Knappen ^ügsn die grollen Verdienste
Wirtb-Zandz umlcbreibt.

„Daz Damptroll batts leinen Zisgszzug dureli die Welt angs-
treten, ^ueb in unterem kleinen Doebtale war clis gewaltige
Ledsutung einer Zebisnsnverbindung erkannt worden und mit
grösstem biler, mit Galligkeit unct ^.uzdauer wurde clsr Loden
tür clis pintübrung dez neuen Vsrksbrzmittslz vorbereitet, bz

war im lalirs 18Z1, alz cter Verstorbene zum plitglieds dez lt.
gsllitebsn bilsnbabnkomiteez gswäblt wurde, clsm er nun leine
gslebättliebs Tätigkeit, leinen weiten LIiek, clis Wsltertabrung
dez weitgsrsiltsn Kautmannsz entgsgenbraebts. Diele Wabl be-
cleutet den Leginn einer tüntzigjäbrigsn Tätigkeit aut dem Os-
biete dez bilenbabnwelsnz.

Zebon im folgenden labre war die lt. gallileb-appsnzellitebs
bissnbabngslellscbatt gegründet worden; mit psusreitsr wurcis
an cler Vsrwirklicbung cler Labnbebrsbungsn gearbeitet; clie

Politik im wilclbewegtsn Kanton Zt. Oallen kam zum Zcbweigen,
daz eins grolle ^isl batte allez anclsrs in clsn ltintergruncl
gedrängt; grollberzig batte cler Kanton tür bilenbabnprojekte leeliz
plillionsn Pranken in Zubventionsn bewilligt. Allein clis junge
prüblingztaat blieb vom Keils niebt vsrlebont; lebon im labre
i8z^ begannen die pinanzlcbwisrigksiten. Da war ez Wirtb-
Zand, cler mit clsr ibm lein ganzez beben treu gebliebenen Os-
wancltbsit und ^äbigksit dez Llntsrbändlsrz die Dindsrnilts auz
dem Wegs zu räumen luebte. In lange beb binzisbendsn Vsr-
bandlungsn mit der Kotblebild-Oruppe in pariz wurde die Zanie-
rung zunäcblt aut dem Loden der Pulion mit der blordoltbabn
vsrluebt, und, ab diele lebsiterts, dureb die Vsrlebmslzung mit
der Züdoltbabn und Olattalbabn unter Lstsiligung der Keunion
bnaneièrs in pariz durebgelübrt. Zo entbanden im labre i8z6
die Vereinigten Zebweizsrbabnen, deren erster Verwsltungzpräsi-
dent Wirtb-Zand geworden ill. Wsleber preudentag, vorab tür
den plann, der lo viel tür die glüekliebe bölung gewirkt, ab am
Ostermontag i 8tz6 der erste Labnzug von Wil ber dis teltlieb
gelebmüekts blauptlladt erreiebte! Zuerst an der Zpitze einsz
tüntglisdrigen Direktionzkomitssz, von i 86 l an alz Osneraldirek-
tor, später an der Zpitze einer dreigliedrigen Oensraldirektion,
bald in Verbindung mit der prälidentlebatt, bald bloll mit der
plitgliedlebatt dez Vsrwaltungzratsz und von 1895 an au5leblisll-
lieb ab Präsident dez letzteren, lo bat der Verstorbene wäbrsnd
44 labren tür daz Wobl der Oslelllebatt gearbeitet, und mit
wsleber ^rbeibtrsudigksit, mit weleber blingsbung, mit wsleber
pllicbttreue l (Vom labre 18Z7 bb lyoi ist Wirtb-Zand keiner
sinnigen Zitzung dez Verwaltungzratez lern geblieben.)

Daz Dnternsbmen war niebt aut Koten gebettet. ,^ut der einen
Zsite sin unautbörliebez Kingen mit der mäcbtigen, rüeksiebtzlolen
und ott gewalttätigen bilsnbabngelslllebatt in ^üricb, aut der
andern Zsite pinanznot, die da; blntsrnebmsn vor den Konkurz,
und den Kanton Zt. Oallsn unmittelbar vor die grollte pinanz-
katallropbs bracbts, die ibm in seiner ganzen bxiltenz gedrobt bat.
/<uz dielen päbrnilten bat Wirtb-Zandz bintlull daz Dnternsbmen
und den Kanton gerettet. Wer unbefangen daz Wirken dez

Verstorbenen würdigen will, der vergelte niebt der Klippen, die
ez jabrzebntslang mit lebwaebem Zebittlein ?u umlebitlsn galt;
2U leiebtbin wird der blallltab dez autblübenden blntsrnebmenz
auz den letzten ?wei Dezennien, alz die Vereinigten Zebwei?sr-
babnen ?ur internationalen pranlltlinie geworden, aut die trüberen
leiten angelegt.

Dnvergsslen toll bleiben, waz Wirtb-Zand tür lein vornebmltez
^isl, die Verwirkliebung dez oltlcbwsberilebsn ^Ipendurcb-

ltiebz, gearbeitet bat, obne dall ez ibm vergönnt gewesen wäre,
dielez grolle Projekt 2ur ^.uztübrung bringen ?u können, an der
sueb eine kommende ^eit noeb viel ?u arbeiten baben wird.

ìm labre i8y6 bat Wirtb-Zand den Loden geebnet tür die
Verbastliebung der Vereinigten Zebwei?srbabnen. b'Iit jugend-
liebem Liter bat der Orsiz im labre i 8y8 die Verltaatliebung der
Lilsnbabnen begrübt und auz dem reieben Lorn seiner Lr-
tabrungen wertvolle Winke tür die ^cuzgettaltung dez Kückkautz-
gslstzez erteilt.

Zein lebnlieblter Wunleb ill ez gewesen, daz blntsrnebmen, daz

er auz der 'taute gebobsn, daz er obne Zslbltüberbebung lein
blntsrnebmsn nennen durtts, aueb ^u Orabe ^u geleiten. Lz
tollte nieiit mebr lein. Die pedsr ist der müden bland entglitten,
bevor be den lotsnlcbsin der Osselllebatt unterlebreibsn konnte;
dall er aber biz in die letzten Woeben tür die Interessen der
Oslelllebatt gewirkt und gearbeitet und mit klarem, ungetrübtem
LIiek dis Lineaments dez treibändigsn Kückkautez ge?s!ebnst
bat, daz willen diejenigen ?u würdigen, die an seiner Zsite ge-
arbeitst baben/

Diele Worte bobsr Anerkennung, die Lundezrat Dr. /krtbur
blottmann Wirtb-Zand gewidmet bat, werden ibren Widerball
beute noeb linden, namsntlieb in denjenigen Kreisen, die ez er-
messen können, mit weleb ungebeuren Zebwierigksitsn die Ver-
einigten Zebweberbabnen ?u Kämpfen batten. Wobl ibm, dall
ibm die eiterne bnergie, llatkratt und gan? aullergswäbnliebs j

^crbsitzfreudigkeit ?u Oebote stand. Liz inz böelbts Orsilenaltsr
blieben ibm diele bigenlcbatten treu und noeb im acbten labr-
2sbnt leinsz bebenz verfügte der seltene plann über eins gan?
srltaunliebs Oeilteztrilebe.

Zo bebt daz Lild der ebrwürdigen patriarebengeltalt vor unz
ab daz einsz blenlelien von überragender bnergie und Obaraktsr-
grölle, die leibst in den lebwerlten Kämpfen und Zebwisrigkeiten
gstreulicb standbielten. Dnd wenn in seinem mit viel Liebe ge- j

^eiebnetsn LIskrolog ?u lesen ltsbt, dall die beltigksit und i^u- ^

vsrlälligksit leinsz Obaraktsrz, die Lauterkeit und Oüts seiner
Oebnnung sine vorbildliebe war, lo ist damit niebt /u viel gesagt.
Wirtb-Zand mit seinem unendlieb tietsn und treuen Oemüt bat
lein Wirken lletz dem Oslamtwobls gewidmet. Von tielsr, den-
Lender Ksligiobtät waren leine ganze Weltanlebauung und leine
Lebenzanbebten getragen. Zo bat er alz Laie aueb tür religiöse
und tbeologilebe prägen allzeit ein grollez Verltändniz an den
lag gelegt.

bind wsz Wirtb-Zand alz daz Llaupt seiner pamilie, alz uner-
lebüttsrlicber pelz und bobsr geistiger Klittelpunkt seiner zabl-
reieben Verwandtlebatt war, daz werden die, die ibm näber ge-
banden, nimmsrmsbr vergessen.

In der ^bdankungzreds ist gesagt worden: „Wirtb-Zand war
eins wirklicbe Orölls, keine erb dureb Ztsllung und Keiebtum
gewordene; be lag in dem planne selbst, in seinem Osilt und
seiner Oelundbsit, in seinem PIsill und seiner wunderbaren
^rbeitzkratt, in seinem umtab'enden Willen und seiner eminent
praktilebsn Legabung, in seiner ^äbigkeit und dem Willen, etwsz
zu leisten, daz ibn überdauere. ' präbdent Wirtb-Zand war wobl
ebsr eins ariltokratilcbe LIatur, doeb im guten Zinns dez Wortsz.
br glaubte an die plenlcbsn, er glaubte an lein Volk, an leine
Zukunft und an den Zisg dez Outen in der Welt. Liz inz böeblts
^Itsr, wo anders beb verbittert zurückzisben, ist ibm lein Idealiz-
muz und gesunder Optimizmuz geblieben. Llocb in der letzten
^sit leinsz tatsnreiebsn Lsbenz bat er lsbbattenAnteil genommen
an allen bedeutenden brtebsinungen dez lagsz.

Llsute, an der bundsrtlten Wisdsrkebr leinsz Oeburtztagez
denken wir wieder an die grolle Arbeit leinsz Lsbenz, an leine
plannszkratt und plannsztreue, an lein edlez Welsn.

^wileben dem 7. Dezember 181z, da er daz Liebt der Welt
erblickte und dem z. Oktober lyoi, seinem bodeztage, liegt sine
pülle reiebsr Oelebsbnilts tür ibn, tür leine Vaterstadt und lein
Vaterland; 86 jabre bat leine irdilcbe Lautbabn gedauert. Z!s

war Vielen zum Zegen. D. A..
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Carl Erpf
VerÈMiigs-AiÉlt

(P St. Gallen
A Mühlenstrasse No. 24

Telephon 2034

^==£>(<

Vernickelung unö schwere Versilberung
von abgenützten Eßbestecken, Haushaltungs-
Gegenständen, Dau-Fournituren,
Reitartikeln, Velo's u.s.w. ° Vergolden, Ver-
rnessingen, Verkupfern, Oxydieren unö

Färben von Metallwaren. ° Verzinken von
Eisen (Rostschutz). ° Goldvernieren von
Leuchtern u. s. w. ° Lager in gut versilberten

Eßbestecken.

Hoch steht über aller Begeisterung, allem Enthusiasmus, selbst
über allem Genie und Talent — die Gesinnung. Kochel.

Freundschaft, die der Wein gemacht,
Währt, wie der Wein, nur eine Nacht. Sprichwort.

j| C.&M. FEDERER, ST. GALLEN
Telephon Ho. 3043 Ho. 6 Neugasse No. 6 Telephon Ho. 3043 |

Papeterie-Artikel
Moderne Briefpapiere, Prägungen,
Druckarbeiten, Schreib-Garnituren und -Mappen

Füllfedern Systemen

Evangelische j

Kirchen-Gesangbücher j

Gesangbuch -Täschchen

Poesie-, Tage-, Gäste-Bücher

0 Rahmen 0-

[1 Damentaschen
stets das Neueste
in grosser Auswahl

Feine Lederwaren
Geschenk-Artikel für Herren und Damen

Reise-Artikel
bestassortiertes Lager in nur prima Ware
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e»r! Lrpt
is' 8b<ZslIen

iV^llblenstrasss blc>. 24

Islepbon 20Z4

Vernickelung uns sàers Versilberung
von Abgenützten krkbsstscksn, tllAUskAltungs-
(Zegenständen, vnu-^ournituren, ksit-
Artikeln, Velo's u. s<vv. -> Vergolden, Vsr-
messingen, Verkupfern, Ox^Qieren und

kerben von iVistnII^vnrsn. -> Versinken von
Lissn (k^ostsckut^). ° (ZoiOvernieren von
beucbtern u. s. vv. ° bzgsr in gut versilberten

îôkbestecken.

block stekt über aller lZe^eisterun^, allem bntbusiasmus, selbst
über allem Oenie uncl 'baient — clis OesinnunA. locker

breunclscbstt, clis clsr Wein ^emacbt,
Wäkrt, wie clsr Wein, nur eine blacbt, Spriàvm-t,

!> L. ö. bt. Zl(ÜV!!l4I
l'elepbvrl Dc>. Z04Z 1^0. 6 ^0. 6 Mepbon Do. Z04Z ^

s^cipeterie ^/Xiti!<el
Dloclerne Briefpapiere, Prägungen, Druek^
arbeiten, ^ebreif>^Oarnitnren rnrcl ^Dlappen

ffûîlkeâem

Kvâgsààe

^0e^ie-, ^ Oâ^te-Lûàer

K Kämen H-

M ^

î> Damenta^Nien
5tà çà Deue^te
ir> grv5^er ^cU3wabI

sìme ^ecier^vsren
Oexebenlc^^rtilcel für serrer» uricl Damen

b>e5ta5^vrtierte5 ibager m nnr prima XVare
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GAS- UND WASSER-WERKE

Ferner empfehlen wir unsern

St. Galler Gaskoks
in drei Körnungen.

Vorteilhaftestes u. rauchloses, dem

auswärtigen ebenbürtiges Brennmaterial.

Lager und Kleinverkauf:
Notkerstrasse: ehemal.Konfumazsiallungen

Zürcherstrasse 42: Meldestafion Lachen-

Vonwil.

DER STADT
TîTïir[TVillTiTnTiTtTIVi 1 frrruTTlTiTffïïliT f(VilliïïTfTTTTTrfnTTTT i'i" ï"ii i'iFiïïViTfniITTnml

ST. GALLEN
Fi iïi Ti'V î irFTM^TïTïTMÏTViiiFiiiiVnïrrrrnTTVVîTMi 1i ï u ï îïnTi ï 11 Y'ïïV'iVî'iTi1 i'ïïmîmi if iïTÏ

Wir empfehlen unser Installations-
Qeschäft zur Ausführung von jeder Art

Gas-, Wasser und
sanitären Einrichtungen,

Hauskanalisationen
etc. etc.

Gutgeschuites Personal, nur bestes

und erprobtes Material bei massigen

Preisen, setzen uns in die Lage, allen

Anforderungen gerecht zu werden.

Fachtechnische Auskunft
erteilt und Kostenvoranschläge

entwirft bereitwilligst und

unentgeltlich unser Installationsbureau:

Burggraben No.2,
Parterre, Zimmer No. 2.

Permanentes Lager
und Ausstellung

im Laden an der Glockengasse, gegen¬

über der Harfe.

bernahme des Unterhaltes von

Gasglühlidit-Anlagen
im Abonnement

sowie

der Umänderung
von normalen Gräfin-

Brennern in gas¬

sparendes

Munduslicht.
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(Zà8 UI»v^55ck>V^KKe

Xemei' empselilen Vì/ir nn5e>-n

It.OsIîep diaîlìok;
in c!i ei X()> nnnczen.

VocteiltigstezteZ u. i-gnctilo^e^, clsm nnz-

v^/öi'tigen elzenliàtigez ki'ennmntel'isl.

î.sgel' uncî tOeinvel
tVc>fkecîtnei55e: etiems!. Kc>nîums?5w!!ungen

?ûne!ien^l'Z5îie 4Z: I^ts!cle5tgt!c>n t^sctien-

Vc»iw!>.

v^kî 5Iâ0I
V/ic empselilen un^ei-lnsts^ZtÎQNZ-

(Zesàâft ^ni' /^NZsnlii'nng von jectei- /^rt

dlg3 ,VVs33ei - Ulici

zgmàen ^ZîjcjMsigeli,
i^SU5^Sl1Z!j5gj!0!ieN

etc. etc.

dmtge5ctinlte5 pei'Zonnl, nnc I)e5te5

nncl ei'pi'vli'te^ Xlstei'iol Xei ms^3igen
ps°e>5en, 5àen nn5 in clie I_nge, sllen

/Xnsoi-clei-nngen gei'eclit 7^u >ve>-cten.

Xsctitectini5ciie /^n5l<nnst e>--

teilt nncl Xo5tenvoi-nn5ctilöge

entxvii-ft Xei-eit>villig^t nncl nn-

sntgeltlicti nn^ei- ln5tsllgtion5-

kucesn- kupggrsden^cs.^
Ämmei- Xlo. Z.

uncl âu55w!!ulig

im I_oclen sn clei-QIoàengs53e, gegen-
nlusn clei- Mi-se.

lllbei nnlime cle5 I^Inte^linlte5 von

QZ5g!Mi(iij-âàgesi
im >àî)0linemeliî

50V^ie

cier l^mZnàmîig
von normsîen dìmhîîi-

krennei'îi in gs5-
^pcZiencje^
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